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Deutſchland. 

Berlin, 24. Junl. Die Nachrichten über die Aufnahme 
des Königs in Hannover lauten fortwährend ſehr erfreulich. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß der König ſpäter auch noch andere Städte 
und Theile der Provinz Hannover, als die jetzt in fein Reiſepro- 
gramm aufgenommenen, befugt, namentlich Oſtfrtesland, Osnabrück 
u. ſ. w. Dieſer Beſuch wird entweder bei feiner Rückkehr von 
Ems oder im Spätberbſt ſtattfinden. Dieſe Aufnahme, dle der 
König in Hannover findet, wird übrigens nicht blos auf dleſe neue 
Provinz, ſondern auch auf das Ausland feine Wirkung üben. — 
Nachdem der Geh. Ober-Reg.⸗Rath Wirfe die Provinz Hannover 
mebrfah in Angelegenheiten des böberen Schulweſens beſucht bat, 
gilt es jetzt für wahrſcheinlich, daß ſich auch der Kultusminifter 
ſelbſt dortbin begeben wird, um ſich von den dortigen pädagogtſchen 
und kirchlichen Verhältniſſen zu unterrichten. — Die Gemein- 
ſchaftlichkelt des Wechſelrechts iſt bekanntlich in Deutſchland 
nur eine tbatſächliche, da die Wechſelordnung in den einzelnen 
Bundes ſtaaten nur im Wege der Landeegeſet gebung eingefühıt iſt 
und daher auch durch die Landesgeſetzgebung wieder beſtitigt wer⸗ 
den kann. Aehnlich verbält es ſich mit dem deutſchen Handels- 
geſetzbuch. Die mannigfachen Uebelſtände und Nachthetle, welche 
dieſe Verhältniſſe nach ſich ziehen, haben ſich häufig ſehr fühlbar 
gemacht. In Erwägung deſſen und im Anſchluß an den Beſchluß 
des Reichstage vom 12. Juni d. J. hat der Aueſchuß für Juſtiz- 
weſen an den Bundes ratd den Antrag geſtellt, mit Rückſicht auf 
Artikel A der Bundeeverfaſſung, welcher der Bundes geſetzgebung 
die gemeinſame Geſetzgebung über Handels- und Wechſelrecht unter⸗ 
breitet, den Bundeskanzler zu erſuchen, den Entwurf eines Bundes- 
geſitzts, durch welches das allgemeine deulſche Handelsgeſeßbuch 
und die allgemeine deutſche We ſelordnung nebſt den jogenannten 
Nürnberger Wechſel-Novellen, ſowelt nicht eine Aenderung des ge- 
meinfamen deuiſchen We ſelrechts durch das Bundesgeſetz über die 
Aufbebung der Schuldbaft vom 29. Mat d. J. eingeterten iſt, zu 
Bundesgeſetzen erklärt und als folge in dem geſammten Bundre- 
gebiet eingeführt werden, ausarbeiten zu laſſen und dem Bundesrat 
zur weitern Beſchluß nahme vorzulegen. — Es beſteht bekanntlich eine 
Geſelſchaft, welche eine telegtapbiſche Verbindung zwiſchen England 
und Jadlien auf dem Landwege berſtellen will. Die Linte ſoll von 
England entweder über Frankreich und die Schwein oder über 
Deutſchland nach dem Drient geführt werden. Die Geſellſchoft 
bat nun mit der Telegrapbenverwaltung des norddeutschen Bundes 
Verbandlungen wegen der Füh tung der Telegraphenltate dur) das 
c en Bundes angeknüpft, welche füt beide 


der Vortheil, daß die Tranfitgebühren für bie engliſch-indiſchen 
Depeſchen eine angenehme Einnahme bieten und die telegraphtſche 
Verbindung zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und Aſien eine 
direfte wird. Der Bau neuer Telegraphenlinten für die Beföcde⸗ 
rung der engliſch-indiſchen telegraphiſchen Korreſpondenz wird we⸗ 
nigſtene vorerſt nicht nothwendig ſein; ſtelgert ſich die Frequenz auf 
die Richtung nach Indien indeſſen fo ſebr, daß die telegrapdiſchen 
Keitungen bet uns vermehrt werden müſſen, ſo iſt das inſofern kein 
Nachtbeil, als mit der geſteigerten Ferquenz auch der Ertrag der 
Telegrapdenlinten wächſt. — Eine autograpbirte Parijer Korrejpon- 
denz ſchreibt bei Erwähnung der Verhandlungen, welche zwiſchen 
dem öſterreichlſchen Kabinet und der päpſtlichen Kurie wegen der 
von Oeſterreich einſeitig biſchloſſenen Abänderungen des Kon- 
fo:dats geführt worden, daß die geſchickten Bemühungen des 
preußtſchen Geſandten, Herrn von Arnim dazu beigetragen 
hätten, die Erbitterung des. heiligen, Vaters gegen die öfterrei- 
chiſche Regierung noch zu mehren. Dies iſt eine unwahre 
perfide Jaſinuatton. Preußen hatte nie Beranlafjuig, ſich in die 
häuslichen Angelegenbetten, die Difterreih und der Papſt allein 
unter ſich auszumachen baben, einzumiſchen und iſt ales St at, der 
kein Konkordat in ultramontanem Sinne abgeſchloſſen hat, nicht in 
der Lage, ſich dem Papſt gegenüber beſſer geſinnt wie Oeſterreich 
hinzuſtellen und durch dleſe Gegenüberſtellung die Erbitterung des 
Papſtes gegen Difterreich zu vermehren. — Mit welcher Unkennt⸗ 
niß die ſüddeutſchen Blätter an den preußlſchen Zuſtanden herum⸗ 
mäfeln, davon giebt der Volksbote wieder ein glänzendes Zeugniß. 
Er klagt nämlich darüber, daß durch die Einführung des preußt⸗ 
ſchen Mititär-Strafgefrpbude im Großberzogtbum Heſſen den bıj- 
ſiſchen Landeekindern auch die Prügelſtrafe in Ausſicht geſtellt 
jet. Ec weiß alfo nicht, daß die Prügelftrafe in der preußtſchen 
Armee ſchon durch die Verordnung vom 5. November 1840 abge- 
ſchafft und daß fie ſpäter ſelbſt für die in die zweite Klaſſe vır- 
ſetzeen Soldaten, alſo ſogar für die Sträflinge, aufgehoben worden 
if, für die fie jo zlemlich noch in allen Armeen beſteht. — Ein 
hieſiges Blatt ſpricht die Beſorgulß aus, daß durch die Abweſenheit 
des Minſſters bes Innern während jeluer Kur in Karlebad die 
Angelegenheit der Verbeſſerung ber Gehälter der Subaltern - Be- 
amten, wie ſie im Staatsbaushalte-Etat vorgeſeben I, einen Auf- 
ſchub erleiden könnte. Zu dieſer Beſorgniß iſt durchaus kein Grund 
vorhanden. Die Angelegenheit iſt in allen Departements nach den- 
ſelben Grundſätzen geregelt, jo daß ts der Anweſenhelt des Mi- 
niſters nicht bedarf, da prinzipiell nichts mehr zu entſchelden ift, 
Der Bau der nerbd. Korvette „Elifabeth" iſt ſowelt vorgejgritten, 
daß dieſelbe im Monat September zur Montirung der Maſchlue In 
Kaſſel berelt ſein wird. — Der Geb. Dber-Poftrath Stephan iſt 
vor der Retſe, welche er zur Stärkung feiner Geſuadbelt nach 
Südfrankreich und Italten gemacht hatte, bierber zurückgekehrt und 
bat feine amtliche Thätigkeit wieder aufſenommen. — Nach den 
vom landwirihſchaftlichen Mintſtertum aufgeſtellten Erdruſch Tabellen 
für das Jahr 1867 find in Preußen an Welzen pro Morgen 
7,1; Scheffel, im gewöhnlichen Durchſchnittsjahr 9, Scheffel, an 
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Roggen 6, Schffl., im gewöhalt 
an Gerſte 10,4 Schfl., im gewöhnlichen Durchſchnittsjahre 12.12 Safl., 
an Hafer 13. Schefl., im gewöhnlichen Durchſchatttejahte 148 
Schffl., an Elbſen 7,31 Schefl., im gewöhnlichen Durchſchnittsſahee 
7½ Schffl. gewonnen worden. Die beſte Welzenernte bat in 
Schleswig⸗Holſteln, Hohenzollern und Schlesien, die beſte Roggen⸗ 
ernte in Sachſen, Schleſten, Rheinland, Schleswig-Holſtein und 
Hannover, die beſte Gerſtenernte im Rheinland, Hannover und 
Hobenzollern, die beſte Haferernte in Schleswig, Holſtein, Rheinland 
und Hannover und die beſte Erbſenernte im Rheinland und Schleſten 
ſtattgefanden. 

Berlin, 25. Juni. Se. Maj. der König iſt geſtern früh 
balb 7 Ude, nachdem ſich der Kilegeminiſter v. Roon, der Ober- 
Stallmeifter Graf Pückler u. A. beradſchledet batten, von Hannover 
abgereiſt und hat in Hildesheim, Elze, Salzderhelden, Northeim 
und Göitingen Truppentbeile besichtigt. In Göttingen wurden die 
Bebölden und die Pıofifjoren der Uniyerfität empfangen. Bei der 
Ankunft in Kaſſel wurden die Spitzen der Cıvil- und Milttär- 
Bebörden empfangen und fand darauf das Seitens der Stadt ge- 
gebene Diner ſtatt. Nach Aufhebung der Tafel reiſte der König 
per Extrazug über Flaalfurt a. M. nach Mainz ab, woſelbſt im 
Palais des Geoßherzogs das Nachtquartier genommen wurde. 

— J. Maj. die Königen wird, ſowett bis jetzt beftimmt, 
heute Abend die Anhalter Bahn auf der Station Großbeeren 
verlaſſen und von dort aus zu Wagen nach Schloß Babelsberg 
fahren, woſelbſt zum Empfange die Palaſtdame Oräſia Octolla, 
dei Dber-Hof- und Hausmarſchall Graf Puckler ꝛc. anweſend ſein 
werden. 

— JJ. MM. der König und die Königin werden einer aus 
Glücksburg bier eingegangenen Nachricht zufolge im Spatſemmer 
im dortigen Schloſſe zum Beſuch erwartet und ſiad dieſerhalb da- 
ſelbſt ſchon alle Einrichtungen zum Empfange getroffen. 

— Sc. Königl. Hob. der Prinz Karl bielt geſtern Vor- 
mittag in feinem Palais ein Kapitel des Jobanntter-Ordens ab. 

Berlin, 24. Juni. Heute Mittag fand eine Sißung des 
Königlichen Staats-Miniſtertums ſtatt. 

— Nachdem durch die neuerdings erfolgte Verſtändigung mit 
dem Reichstage die Verwaltung der zur Erwetterung der Bundes- 
Kriege-Marine und Küſtenvertheldigung bewilligten Anleihe geregelt 
if, dat, nach der „Prov.-Correſp.“ die Martne-Verwaltung 
wieder die Mittel erhalten, auf welche ſich die für dleſes Jahe ge- 
troffenen Anordnungen üe die Entwickelung der Bundes Marine, 
unter, Anderem die bien gen von Fahrzeugen, gründeten, 


0 Monaten neben andern gebotenen 
Sntlafjungen groß utbeite Fufgedöden werden 
mußten. Mit der Gewinnung der früderen Gruadlagen find jetzt 
ſofort auch die früher angeordneten Maßnahmen wieder aufgenom- 
men worden. Die Indtenſtſtellungen werden freilich, — in Be⸗ 
tracht der ſtattgehabten Eatlaſſung von 900 Matroſen und bei der 
Schwierigkeit der vollzähligen Wirdereinziedung in der gegenwärtig 
gerade hierfür ungünſtigen Jahreszeit, nur allmälig und nur in 
dem Umfange zur Ausführung gelangen können, wie das dafür er- 
forderliche Perſonal, deſſen Wiedereinderufung bereits verfugt iſt, 
wirklich eingezogen werden kann. Das Dampf-Aviſo „Loreley“ und 
die Dampfkanonenb vote „Baſiltsk“ und „Wolf“ werden die Ver- 
meſſungen in der Nordſee in deſchleunigter Weife wieder aufneb⸗ 
men; das Dampfkanonenboot „Delpein“ wird zur Eutſendung nach 
der Station im Drient und nach der Donau- Mündung und das 
Dampffanonenboot „Habicht“ als Tender des Artillerteſchiffes in 
Dienſt geſteut werden; das Dampfkauoaenboot „Komet“ wird zum 
Schutze der F ſcheret in der Nocdſee im Dienſt verbleiben und die 
Bıjapung des Autillerteſchiffes „Thetis“ wird die dringende Ergän- 
zung auf die volle Beſaßung erfahren, um möglichſt viel Matroſen- 
Perſonal in der Marinı-Wıtileite auszubilden. Ob die deabſt 9 
tigte Entſendung von Schiffen nach der oſtaſtatiſchen Station noch 
in dieſem Jahre ftatıfinden kann, hängt lediglich davon ab, daß 
das dafür nothwendige Perſonal in der eiforderlichen Geeignetheit 
rechtzeitig zur Diepofition ſteht, was voraueſichtlich kaum zu er- 
warten ſein dürfte. Die Ko velte „Tugufla”, welche den Befehl 
zur Rückkehr aus den Gewäſſern von Mexiko und Eentral-Amerifa 
erhalten hat, wird gegenwärtig wahrſcheinlich bereite in Vera-Cruz 
angekommen fein und von dem Gegendeſedl kaum noch vor ihrem 
Eintreffen in Eugland erreicht werden. Die Hafendau-Kommiſſion 
zu H ppens iſt in Gemäß bett der ihr ertheilten Aawelfung in voller 
Toätigkeit mit der ktaftigſten Bauausführung am Jadehafen nach 
dem für 1868 genehmigten Verwendungeplane. Ja Kiel wird mit 
dem Kaſernenbau ꝛc. ſchleunigſt vorgegangen. Die Bauausführun- 
gen bezüglich der Hellinge und des Docks find jofort auf's Kraf⸗ 
tigſte in die Hand genommen und zunächſt in den Vordergrund 
geftelt. Auf der Königlichen Werft in Danzig werten zunächſt 
der Bau des Feuerſchiſſs und der Glattdecks-Kotvette „Ariadne“ in 
Angriff genommen werden; über den Bau der Schiffejungen-Brigzg 
und der Panzer-Korvette „Hanſa“ find nähere Beulmmungen noch 
vorbehalten worden. Die beanſtandet geweſenen Verſuche, betief- 
fend ein unterſeeiſches Vertbeidigungs-Syftem, find wieder in vollen 
vorbereitenden Gang gebracht und ſollen demnächſt praktiſch ausge⸗ 
führt werden. 

— Die „N. A. Z.“ veröffentlicht eine Anzahl Schriftſtücke, 
welche bei dem mehegenannten Schriftſteller Bernhard Fiſcher in 
Landeck gefunden worden find. Aus denſelben geht bervor, daß 
Graf Platen denſelben füc Lobgeſänge auf König Georg enzagtrt 
und beſoldet hat, uad daß Graf Platen die ernſtliche Abſicht dat, 
„den Staat der Hohenzollern zu zertrümmern.“ Die Schriftſtucke 
bieten nicht hiartichendes Intereſſe, daß der Abdruck derſelden ſich 
verlohnte. 

— Nachdem der Reichstag bekanntlich einen Beſchluß wegen 


eitung. 


en Durchſchnittsjahte 9.17 Saffl., 


geſchmückt. 
Unterſchied der Konfıffionen betheiligt. 
500 Seſt-Gaſte eingetroffen, darunter Amerikaner, Flanzoſen, Ruſ⸗ 
fen und Schweden. Elngegangener Meldung zufolge tft der Groß⸗ 
herzog von Baden durch Krankheit an der Thailgahme am Hefte 
verhindert, und wird durch den Prinzen Wildelm von Baden ver- 
tetten werden. — Aus Perugia iſt ein Telegramm bei dem Feſt⸗ 
comité eingegangen, in welchem die dortigen ıömıjhen Emigranten 
in ſympathiſchen Ausdrücken „Deutſchland und ſeinen Luther“ be⸗ 


5 Ubr in drei Kirchen die Vorfeter. 
mußten wegen Mangel an Platz umkehten. 
von Weimar übernachtet auf Einladung des Königs von Prrußen 
in Mainz. 
dem Zollparlamente mitglied Pfannebecker einnebmen. 


Preis in Stettin diertelſäbrlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Sicherung des Privateigenthums in Serkriegen gefaßt, kat der 
Bundesrath beſchloſſen, den Bundeskanzler zu eiſuchen, dabin zu 
wirken, daß nach Zeit und Umſtänden auf geeiguetem Wege, na⸗ 
mentlich durch Verträge mit femden Staaten die Freideit des Pri⸗ 
vateigentbums zur Ser in Kriegezetten feſtgeſtelt werde. 

— Iq Laufe dieſer Woche noch findet eine Reide von Mi- 
nifterfal-Sigungen ſtatt, um die laufenden Geſchäfte zu er⸗ 
ledigen, weil mit dem Anfange des Monate Juli noch mehrere der 
Staate miniſter auf Urlaub zu geben gedenken. 

— Folgende Deputattonen wurden vom König Wilbelm 
in Hannover empfangen: Aus den Städten Osnabrück, Quacken⸗ 
brüd, Lingen, Papenburg, Celle, Peine, Hameln, Harburg, Uelzen, 
Melle, Handelskammer von Geeſtemünde, Lebrer - Kollegtum der 
polptechniſchen Schule in Hannover, anglikaniſche Gemeinde, und 
eine Drputation der bannovetſchen Bilddauer. Mit jeder dieſer 
Deputattonen unterbielt fi der König und erwiderte die Ver ſiche⸗ 
rungen auftichtiger Ergebenheit in freun licher Weiſe. Gleich nach 
Beendigung der Audienz wurden die ſämmtlichen Sprecher der 
Deputationen zu der Königlichen Tafel im Grorge-Palats befohlen, 
wahrend die übrigen Mitglieder der Deputattonen Einladungen zu 
der Abends bei dem Ober- Präfldenten Grafen zu Stolberg ange- 
ſagten Sotiée erhielten. 

— Der Gebeime Kommerzlenratbh Krupp befindet ſich noch 
in Petersburg. Er ſoll bei der rufſtſchen Regterung ganz enorme 
Beſtellungen in Kanonen erhalten haben und gejoanen fein, noch 
im Laufe dleſes Jahres fein ſchon faſt endlos ſich hinztehendes und 
ausbreitendes Etabliſſement bedeutend zu vergrößern. 

— Die näheren Ermittelungen über die Ausdehnung und 
bauptſächlichſten Gegenſtände des Börſenverkebrs, ſowie über 
das voraueſichtliche Ergebniß keiner angemeſſenen Beſteuerung der 
Börſe ſollen der „Zol. Korr.“ zufolge jo eigenthümliche und über- 
raſchende Zahlen und Reſultate berausſt.uen, daß die Nelaung, 
ſich ein ſolchts Beſteuerungeodjekt nicht entgehen zu laſſen, alljeitig 
im Steigen begriffen iſt. 

— Für die Bundeskriegsmarine ſoll künftig bei der in⸗ 
neren Einrichtung größerer Fahrzeuge auch auf die Herſtellung ge⸗ 
räumiger Badezimmer mit Wannen, zum Gebrauch der am Bord 
befindlichen Hetzer Bedacht genommen werden. 

Worms, 24. Jani. Die Feſt - Borbereitungen find faſt 
vollſtändig beendet, Die ganze Stadt iſt feſtlich mit Laub, ſowle 
mit beſſiſchen, ſchwarz-rotb⸗goldenen und ſchwarz-rotb-weiß en Jadnen 
Die Einwohnerfgaft bat fi bieran einmütbig ohne 
Bis itzt find ſchon an 


grüßen. 
Worms, 24. Juni. Unter großem Andrang begann um 
Tauſende von Meaſchen 


— Der OGroßpberzog 
Die Fürſten werden Morgen bier das Flühſtück bei 


Aus Oſtfriesland, 22. 3 nt. Während der Anweſen⸗ 
beit des Ministers v. Selchow in Emden iſt demſelden, deſſen 
Reſſoct ja bekanntlich neben der Landwlüthſchaft auch ein dalb 
marttimes Gebiet, die Fiſcherel, in ſich begreift, dort ein Projekt 
vorgelegt worden, das ohne Zweifel Zufunftewerth beſißt. Es 
dandelt ſich um die Anlage eines allen Anſpruchen genügenden 
großen Serbafens in der Ems- Mündung, an der Landspitze 
Knock, die ſchon 1848 für einen Bundeskrlegsdafen ins Auge ge⸗ 
faßt wurde. Durch eine großartige Eindeichung, die hier bekannt- 
lich in der Regel zur Gewinnung böchſt üppigen Getreide- und 
Wleſenlandes führt, fol die Stadt Emden in die Lage verſetzt 
werden, für dieſe Hinausverleguag ibres ſeichten uad ſchlecht zu⸗ 
gänglichen Hafens in das breite und tiefe Ems-Fahrwaſſer äbaltche 
Summen au zuwenden, wie Bremen ſetner Zeit fur Bremer daven. 
Nur bedarf ts dazu, meint man, der Abtretung des jest ja doch 
ertragelojen Anthetls an der Eindelchunge fläche, welche dem Ztokus 
zuſteht. Herr v. Selchow dat ſich ſeldſtverſtandlich gebütet, auf 
eine Andeutung dieſer Art beſtimmte Zuſicherungen zu geben, das 
gegen es als eine preußische Tradition bezeichnet, daß der Tiskus 
in ſolchen Fällen nicht wie ein Privatmann ausſchlleßlich auf ſeinen 
unmittelbaren Vortdell zu feben babe und Hiermit die Emdener 
nicht wenig ermutbigt, ide Vorbaben welter zu verfolgen. Hoffent⸗ 
lich ſcheitert daſſelbe wenigſteus nicht flüber oder ſpäter an der 
tiefgewurzelten Abneigung, welche die edemals dannovelſche, fort⸗ 
dienende Burraufratie der Stadt Emden wie ganz Oſifetesland von 
jeder bewieſen bat. 

Frankfurt a. M., 24. Junl. Die Subſkriptlen 
auf die Kurek-Coarkower Bahn Obligationen iſt bet bedeutender 
Ueberzeichnung geſchloſſen. 

Darmſtadt. 24. Zunt, Die Regierung machte beute den 
Ständen zwei Geſeßte-Votlagen; die eine betraf die Abtretung det 
Main-Weſer-Bahn an Preußen, die andere betraf den Verkauf 
7 ae: Bahn an die heſſiſche Ludwigsbahn ⸗Ge⸗ 
t aft. 

Ems, 23. Juni. Wie ſchon gemeldet, wird der König 
am 4. oder 5. Jult zum Gebrauche der Kur bier eintreffen und 
im Kurhauſe atſteigen. Er wird die Räumlichkeiten beziehen, welche 
im verfloſſenen Jahre von ihm bewodnt wurden. Die Stadt wird 
feſtlich geſchmückt; am erſten Tage fiadet Abende Illumination und 


bengaliſche Beleuchtung ſtatt; am zweiten Tag wird Abends ein 
brillantes Feuerwerk abgebrannt, deſſen Koſten — wle die Emſer 
Bürger hoffen — von der Spielgeſellſchaft getragen werden. Zur 
ſpezlelleren Arranglrung wurde ein Feſtcomtté gewählt, welches aus 
dem Bade⸗Kommiſſar, Major v. Stupeckt, dem Bürgermeiſter Stauch, 
dem Präſidenten des Verſchönerungs⸗Vereins, Dr. Panthel, und 6 
anderen Bürger beſteht. Kurz nach dem Einterffen wird die Kö⸗ 
nigin ſich von Babelsberg nach Koblenz begeben und dort ſo lange 
wellen, bis der König ſeine hieſige Kur beendet hat. Prinz Georg 
von Preußen, ein alter Kurgaſt von Ems, wird Anfangs Juli hier 
erwartet. 

Müunchen, 22. Juni. Heute hat die Verhandlung gegen 
den Grafen Cborineky begonnen. Der Angeklagte wurde ſchon 
früb von der Frohnveſte in das Bezirksgericht geführt. Er ſprang 
wohlgemuth aus dem Wagen und ſalutirte freundlich die beglei⸗ 
tenden Soldaten. Um acht Uhr begann unter außerordentlicher 
Spannung die Verhandlung. Chorinsky erſcheint feſten Schrittes 
in ſtrammer Haltung und eleganter Kleldung. Er nimmt am 


Tiſche neben dem Vertheidiger Dr. Schauß Plaß. Graf Chorinely 


beantwortet die an ihn geſtellten Fragen laut in unbefangenſter 
Weise. Uater den ausgelooſten fungtrenden Geſchworenen ſiad 
drei Handwerker, drei Kaufleute, zwei Gaſtwirihe und je ein 
Bauer-Brauer, Privatier und Maler. Prinz Karl Theodor in 
Batern und der baleriſche Juſtizminiſter befinden ſich im Zuſchauer⸗ 
raum. Während der Verleſung der Anklage verhält ſich der Graf 
anfänglich rubig, er hält die Anklageſchrift vor ſich, daran Rand- 
bemerkungen verzeichnend. Später wird er immer leidenſchaftlicher. 
Bei dem Paſſus, der von der Ebergenyi handelt und, jagt, fie jet 
freigebig mit ihrer Neigung geweſen, ſpeingt er auf und ruft: 
Das iſt unwahr! Bei ähnlicher Gelegenheit wirft er wüthende 
Blacke auf den verleſenden Schriftführer. Seine Leldenſchaftlichkeit 
macht bei dem in ungeheurer Menge herangeſttömten Publikum 


ungünſtigen Eindruck. 
Ausland. 


Wien, 24. Juni. Unterhaus. Auf die Interpellation des 
Abg. Sturm, betreffend die Kundgebungen der Biſchöfe über die 
interkonfeſſionellen Geſetze, erklärte der Miniſterpräſtdent, der Re- 
gierung liege die Durchführung der ſanktlonirten Geſetze ob, die 
nöthige Ausführunge verordnung wäre ſchon vorbereitet. Sollte den 
Geſetzen die gebührende Achtung und Befolgung verweigert werden, 
fo werde die Regierung das Geeignete veranlaſſen, um denſelben 
ungeſchmälerte Geltung zu verſchaffen. Der Miniſterpräſtdent theilt 
alsdann mit, daß durch Kalſerliche Entſchließung der Reichsrath 
vorläufig bis zum 1. September vertagt werden ſolle. 

Wien, 24. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ bringt in einem 
Privattelegramm aus Rom Mittheilungen über den Inhalt der 
päpſtlichen Allokutlon. Letztere fällt über die neulich in Osſterreich 
erlaſſenen konfeſſton len Geſetze ein Verdammungeurthell, weil fie 
ebenſo der Kirchenlehre, wie den Rechten der Kirche und dem Kon⸗ 
kordate zuwider ſeien; fie erinnert diejenigen Katholiken, welche dieſe 
Geſetze beantragt, oder ihnen zugeſtimmt haben, an dle Kirchen⸗ 
ſtrafen, belobt die Biſchöfe, welche für das Konkordat eingetreten 
ſelen, und fordert die ungartſchen Biſchöfe auf, dem Beijpiele ihrer 
Amtsbrüder zu folgen. 

Paris, 22. Junl. Briefe aus Fontainebleau melden 
als etwas Beſonderes, daß der Kalſer, als am vorigen Sonntag 
der Pfarrer der dortigen reformirten Gemeinde ihm dafür dankte, 
daß er den Bau einer reformisten Kirche in der Nähe des Kalſer⸗ 
lichen Schloſſes geſtattet dätte, erwidert habe: „Die Freiheit der 
Kulte iſt eins der Grundgeſetze des Landes“. Die „Opinſone na- 
tionale“ fragt mit Recht, ob etwa Jemand in Frankreich daran ge- 
zweifelt hätte. Geſtern wohnten der Kaifer, die Kaiſerin und der 
Kalſerliche Prinz, ſowie die Miniſter, Marſchälle und Großwürden⸗ 
t äger dem Rennen in Fontainebleau bei; an der Seite der Kal⸗ 
ſerin bemerkte man die jungen Töchter und einen Sohn der Her- 
ſogin von Alba. Für heut Abend ſind mehrere Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps, darunter der Fürſt und die Fürſtin Metter- 
nich, zur Kalſerlichen Tafel gezogen. ; 

— Die Stadt Verſailles wollte dieſer Tage den hundertſten 
Geburtstag ihres großen Sohnes, des Generals Hoche, feiern, wel- 
chem fie bekanntlich auf einem ihrer öffentlichen Pläße bereits ein 
Denkmal geſetzt. Sie würde indeß durch den Miniſter des Innern 
bedeutet, daß bei dieſer Feler keine Rede gehalten und daß des 
Abends auch nicht in dem Theater, wie beabſichtigt wurde, der 
„Lion amoureux“ von Ponſard, in welchem der Bewältiger der 
Vent Ee erſcheint, gejpielt werden dürfe. Sollte der hiſtortſche Neid 
Bonapartes auf den jungen und uneigennüpigen General der Re⸗ 
publik ſich auf Napoleon III. vererbt haben? 

— Wie 16 beißt, wied der „Moniteur“ demnächſt eine nach⸗ 
trägliche Liſte von Auszeichnungen, welche der Kaifer aus Anlaß 
der vorigen Weltausſtellung Ausländern verliehen hat, veröffent- 
lichen. 

8 Paris, 24. Juni. Der Kaiſer präſtdirte heute dem Mi⸗ 
niſterrathe in den Tuilerſeen und reiſte um 3 Uhr nach Chalons 
ab. Die Katferin begleitete ihren Gemahl nach dem Nordbahnhofe 
und kehrte um 4 Übe nach Jontalnebleau zurück. — „Patrie“ er- 
fährt, daß die Wahlangelegendeit in dem heutigen Minifterrathe 
nicht verhandelt worden iſt. Demſelben Blatte zufolge werden An- 
fange Juli ſämmiliche Präfekten der Reihe nach nach Paris kom- 
men, um über die öffentliche Meinung binſichtlich aller Fragen, 
die bei einer eventuellen Neubildung des gejepgebenden Körpers in 
Betracht kommen, Bericht zu erſtatten. 

Florenz, 22. Jun. In der heutigen Sttzung der Depu- 
tirfentammer beglückwünſchte der Minifterpräfident Menabrea das 
Haus wegen der Beſtändigtelt und Einſicht, welche es durch die 
Diskuſſton und Annahme der vom Mintſtertum vorgeſchlagenen 
Finanzmaßtegela bewieſen babe. Die Kammer habe ſich einen 
Anſpruch auf die Dankbarkett des Landes erworben, aber es jet 
noch Manches zur Reform der Verwaltung erforderlich, um das 
begonnene Werk zu vollenden. Von zwanzig wichtigen Geſetzes⸗ 
vorlagen müſſe das Miniftertum vier als bejonders dringlich be⸗ 
zeichnen, deren Annahme noch vor der Vertagung der Seſſion noth- 
wendig jet. Dieſe Vorlagen bezögen fh auf ein verbeſſertes Sy⸗ 
ſiem des Staatsrechnungsweſens, auf eine Reform der Kommunal- 
und Provinztalverwaltung, auf die Erhebung der Steuern und auf 
eine Reform der Gerichtsbarkeit. 

Florenz, 24. Juni, Der Senat hat heute die Spezlal⸗ 
Debatte über das Mahlſteuergeſeß begonnen. 


London, 22. Juul. Die große Revue der Freiwilligen 
durch die Königin im Park zu Windſor iſt am verwichenen Sonn- 
abend von Statten gegangen und hat Theilnehmer wle Zuſchauer 
im Ganzen zufrieden geſtellt. Die Theiln hmer zogen bei dem 
prächtigen Sommerwetter, froh ihres Felertages und der 20 Pa- 
tronen, die männiglich verknallen durften, von allen Seiten in 
ſtarken Elſenbahnzügen nach Windſor, und mit Hülfe der Feld⸗ 
flaſchen und kühner Schlachtgeſänge befanden ſich die Schaaren 
auf dem Sammelplaße ſchon in einer ziemlich gehobenen Stimmung. 
Die ganze Streitmacht an Freiwilligen belief ſich auf 27,000 Mann 
und man bedenkt, welche Anforderungen an die Direktionen einiger 
Eiſenbahn⸗Strecken neben ihrem gewöbnlichen Verkehr geftelt wurden, 
fo iſt es viel, daß nur an einem einzigen Orte Verwirrung und 
Verzögerung für kurze Zeit eintrat. Auf dem für den Vorbetmarſch 
beſtimmten Platze war die Zuſchauermenge nicht übermäßig groß 
und gehörte in ihrer großen Mehrzahl den befjeren Ständen an. 
Die hauptſtädtiſche Polizei, die mit einem Korps von 1000 Mann 
zu Fuß und zu Pferde erſchlenen war, fand deshalb keine Arbeit. 
Die Königin war in einem von vier Schimmeln gezogenen Wagen, 
umgeben von einem glänzenden Stabe, in welchem der Prinz von 
Wales, der Kronprinz von Dänemark, Herzog von Cambridge, 
Prinz Teck, und eine Gruppe preußiſcher Offiztere beſonders auf- 
fielen, ſchon zeitig auf dem Platze, ſah zu, wie eine Brücke über 
die Themſe geſchlagen wurde und nahm gegen 5 Uhr die Parade 
ab. Die einzelnen Korps in ihren mannigfaltigen Uniformen, in 
allen möglichen Farben, nahmen ſich beim Vor beimarſch ſtattlich 
genug aus. Viel weniger glänzend dagegen war der Eindruck, den 
nach dem Vorbelmarſch das Manöver machte. Vom zerſtreuten 
Gefecht zeigten die edlen Krieger im Allgemeinen nur ſehr dunkle 
und in einzelnen Fällen ſehr ſonderbare Begriffe, was aber zur 
Heiterkeit der Zuſchauer erheblich beitrug. Angriffe von allen 
möglichen und unmöglichen Orten, in gerader Linie und im rechten 
Winkel, verfahrene Batterien, Batatllong-Rommandeure ohne Ordre 
und umherſprengende Adjutanten, denen Niemand gehorchte, wirkten 
alle zuſammen die ſchönſte Verwirrung zu erzeugen, zu welcher ein 
energiſch unterhaltenes Geſchütz- und Kleingewehrfeuer die lärmende 
Begleitung lieferte. Der Signaleuf zum Sammeln und die Melodie 
des God save the Queen von jämmtlihen Muſtkchören geſpielt, 
brachte endlich wieder leidliche Einheit in das Chaos und die 
Tapferen marſchirten darauf zu den betreffenden Bahnhöfen und 
gelangten nicht ohne einige Unordnung almälig wieder in die für 
fie bereit gehaltenen Züge. 

— Sir Robert Napter beabſichtigte — einem Telegramme 
der „Times“, d. d. Alexandria, 21. Zuni, zufolge — ſich mit dem 
Sohne des Königs Theodor und den letzten Truppenabtheilungen 
(ausgenommen dle Kavallerte-Abthellung, welche die Elnſcheffung 
der Vorräthe zu bewachen hat), einzuſchiffen, nachdem er vorher 
eine Unterredung mit Cherif Paſcha, dem Präfidenten des Staats- 
raths, gehabt, und die Glückpünſche einer Deputation der in 
Alexandria wohnenden Engländer in Empfang genommen hatte. 

— Disracli, der mehr als irgend ein Sterblicher durch den 
verſtorbenen John Leech im „Punch“ karriktrt worden war, hat bie 
Penfion, welche der Wittwe deſſelben zu Gute kam, nun auch jeinen 


verwalten Kindern zuerkannt. — Ferdinand Freilt fee 
1 eſelbe 


noch im leßten Augenblicke ſeine Abreſſe auſſchteven mu 
iſt nunmehr definitiv auf übermorgen feſtgeſetzt, wo der Dichter 
mit ſeiner Familie nach Deutſchland und zunächſt auf einige Wochen 
nach Gleißweller in der Pfalz gehen wird. 

— Während der letzten 48 Stunden ſind nicht weniger als 
18 Feuer in Loadon ſignaliſiet worden. Zum Theil mag die 
große Trockenheit daran Schuld fein, denn auch vom Lande kommen 
Berichte von ungewöhnlich haufigen Feuersbrünſten, zumal in ſolchen 
Lokalitäten, die hart an Eiſenbahnen gelegen ſtad, und bel denen 
ſich die Brände auf das Funkenſprühen der Lokomotiven zurück⸗ 
führen laſſen. 

Petersburg, 24. Junl. Die „Senatszeitung“ veröffent- 
licht die Kaiſerliche Ratifizirung der zwiſchen Rußland und Schwe⸗ 


den abgeſchloſſenen Poſtkonventlon. — Nach Berichten aus 


Turkeſtan vom 22. Junk hat General Kaufmann einen Oberſten 
zur Beſetzung der Stadt Buchara ablommandirt. 


N Pommern. 

Stettin, 25. Juni. Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
die nachträglich bewilligte zweite Präkluſlofriſt zur Einlöſung der 
ehemaligen Poſifteimarken mit dem 30. d. M. Abende zu Ende 
geht. Bis dahin lönnen die Ueberreicher die alten gegen neue 
Freimarken dis norddeutſchen Poſtbezirko oder gegen baarts Geld 
noch einlöſen. 

— Im Intereſſe der Verbreitung des Llebig'ſchen Fleiſch 
extrakts hat die oberſte Steuerbehörde erklärt, daß derſelbe „nicht 
zu denjenigen Fleiſchwaaren zu rechnen iſt, welche .... bet der 
Einbringung in mahl und ſchlachtſteuerpflichtige Städte der 
Schlachtſteuer unterworfen find“, 

— Die Staats- und landwirthſchaftliche Akademie zu Eldena 
wird im Sommerſemeſter 1868 von 28 Akademikern beſucht. 

— Bei dem Werke A in der Parnitz iſt geſtern eine unbe- 
kannte männliche Leiche, um deren Leib an einem Lederriemen ein 
etwa 8 Zoll im Ducchmeſſer ſtarker Stein befeſtigt war, gefunden. 
Letzterer Umſtand läßt wohl darauf ſchließen, daß der Verſtor bene 
abſichtlich feinen Tod im Waſſer herbetneführt hat. ; 

— Geſtern Abend fiel der etwa 7 Jahre alte Sohn der auf 
der Schiffe baulaſtadie wohnenden Wittwe Schmidt von der Wäſche 
am Schlachthauſe in die Oder. Obgleich derſelbe bald aus d m 
Waſſer ſezogen und in das Stichelmann'ſche Lokal bei der Baum- 
brücke geſchafft wurde, blieben die daſelbſt angeſtellten Wiederbele⸗ 
bungoverſuche dennoch erfolglos. 

— Seit vorigem Sonntag wird der biefige Buchhalter S. 
vermißt. Perſonen, welche an jenem Tage mit demſelben zuſam⸗ 
men geweſen, wollen an ihm Spuren von Geiſtesſtöͤrung bemerkt 
aben. 

5 — Heute Vormittag wurden einem kleinen Mädchen in der 
großen Wollweberſtraße von einem leider nicht ermittelten Frauen: 
zimmer ein Paar goldene Ohrringe ausgezogen und gefloblen. 

* Pyritz, 24. Junt 1868. Das dieſige Füſiller⸗Batalllon 
machte geſtern eine Marſchübung von bier bie eiwa ½ Meile von 
Stargard — 2½ Meilen. Unterwegs wurden mehrere von den 
Mannſchaften vom Sonnenſlich betroffen; einer davon iſt geſtern 
Abend verſtorben, während noch 7—8 im Lazareih liegen. — Vor 


einigen Tagen gebar eine ſich hier aufhaltende Frauensperſon ein 
Kind und verſcharrte daſſelbe unmittelbar nach der Geburt in der 
Erde. Bel der geſtern ſtattgehabten Sektion der Leiche if feſtge⸗ 
ſtellt, daß das Kind bei der Geburt gelebt, und bat dies auch die 
Angeklagte, welche ſofort gefänglich eingezogen war, zugeſtanden, 
Ben 15 an, daß das Kind unmittelbar nach der Entbindung ver⸗ 
orben jet. 

Schwedt, 24. Juni. Der frühere Aſſeſſor Haldens⸗ 
leben aus Berlin iſt von unſeren Stadtverordneten auf 12 Jahre 
zum Beigeordneten gewählt. — Ein Offizier des bier garnifoniren- 
den 2. Dragoner-Regiments hat jüngſt zwei eigenthümliche Wetten 
zu Fuß und Pferde gewonnen: 1) von Schwedt nach Bierraden, 
% Meilen, in 47 Minuten rückwärts zu geben; 2) von 
Schwedt nach Hoppegarten bei Berlin, etwa 13 Meilen, auf einem 
Pferde in 8 Stunden zu reiten. Er hat zu erſterem Wege in 
der bedungenen Art nur 45 Minuten, zu Ichterem 6%, Stunden 
gebraucht, alſo beide Male glänzend gewonnen. 


Vermiſchtes. 

— Wenn es einen Gegenſtand giebt, der ſchwer zu ſteblen 
iſt, ſo iſt es ſicherlich eine Lokomotive. Und doch iſt dieſer Ge⸗ 
waliſtreich vor Kurzem in den Vereinigten Staaten Amerlka's aus- 
geführt worden, und zwar durch vier Knaben, von denen drei 
vierzehn, der vierte nur zwölf Jahre alt waren. Dieſe kleine 
Bande hatte in einem Extrazuge umſonſt und ganz allein eine 
Vergnügungefahrt machen wollen. Sie ſind um Mitternacht in 
Freehold durch ein Fenſter in das Lokomotivenhaus der Eiſenbahn 
von Freehold nach James burg geftiegen und haben fakttſch dle 
Maſchine „Monmuth“ geſtohlen. Ste haben dieſelbe geheizt, die 
Flügel der großen Remiſentbür von innen geöffnet und ſich nach 
James burg gefah en. Auf der ganzen Elnte, ſchreibt der „Courier 
der Vereinigten Staten,“ haben fie vor allen Welchenſtellen ge- 
pfiffen, bet dem Vorbelfahren der Stationen die Glocke angeſchla⸗ 
gen und find mit einer raſenden Geſchwindigkelt gefahren, zum 
Erſtaunen aller Beamten, welche fie vorbeifliegen ſaben und ſich 
nicht erklären konnten, welch' ein Umſtand dieſe gebeilmnißvolle und 
fo eilige Fahrt zu ungewohnter Stunde veranlaßt haben mochte. 
In Jamesburg indeſſen war das Waſſer ausgegangen und ts 
fehlte an Dampf. Die Maſchine erhitzte ſich zu einem ſolchen 
Grade, daß es unmöglich war, auf derſelben zu bleiben. Dret der 
improviſirten Mechaniker gingen ihrer Wege und der vierte ſuchte 
ſich einen Ort, um ein Schläfchen zu halten. Er nahm eine La- 
terne mit und legte ſich unter einem Schuppen nieder. Am an- 
deren Morgen erſt wurde das Fehlen des „Monmuth“ bemerkt. 
Der Telegraph ſplelte und 's wurde die Maſchine, verlaſſen auf 
elner Auswelchungeſchlene bei Jamesburg, gefunden; auch wurde 
bald darauf der junge Schläfer in ſelnem Schlupfwinkel entdeckt 
mit der noch brennenden Laterne. Als er geweckt wurde, war das 
Erſte, was er ſagte, daß er die Laterne nicht geſtoblen babe; als⸗ 
dann, daß er friere und mar ihm ein Glas Woteky geben möge, 
um ſich zu erwärmen. Uebrigens hat er keine Schwierigkeiten ge⸗ 
macht, die angeführten Details zu geben. 

Paris. Die rührende Geſchichte vom Erzbiſchof von Auch, 


die in den letzten Tagen ch eitungen aina und allerdi 
e- e et, fe une bie Köln Bibers 


belehren, unter der Ueberſchriſt „Der mutbige Erzbiſchof von Auch“ 
wörtlich in dem „Köͤlniſchen Leſebuch“, welches in den dreißiger 
Jahren zuerſt gedruckt wurde. g 


N Schiffsberichte. 

Swinemünde, 24. Juni, Nachmittags. Angelommene Schiffe: 
Anna, Fries von Kopenhagen. Maagen, Staaleſen von Reval. Herrmann 
Maria, Runk von Stockholm. Eliſe, Laſt von Danzig. Expreß, Damp 
von Jas mund. Emanuel, Peterſen; Matador, Weiß von Colderg. Humber 
(SD), Owen von Hull Wind: N. Revier 15 F. Strom eingehend. 


Wee e 
Stettin, 25. Juni. Witterung: ſchön, geſtern N 
Temperatur + 25% R. 1 San 
f An der Börſe. 
Weizen matt, per 2125 Pfd. loco gelber inl. 90—99 . bez., 


bunter polniſcher 89 —93 % bez, ungariſcher geringer 65—73 , beſſerer 
74—80 , feiner 82—87 Ag bez., 83—döpfd. Juni 9515, le, 


Juni - Juli 91 ½ bez., Juli ⸗Auguſt 874 Br., Septbr.⸗Okto 
79, 79 % 1 der gufl 2 RE Sep ber 

Roggen matt, pr. 2000 Pfd. loco 57 — 59%, bez., 79—81pfd. 
6078, 62 4 ber, feiner 82 — Bhpſd. 63, 64 % 155 Jun 60, 6053, 
60 4 bez. u. Br., Juni - Juli 58, 59, 58%, M bez. u. Br., Juli⸗ 
* Ns 55½, 55 I bez. u. Br., September Oktober 523, 

ez. u. Br. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Petroleum loco 67 9% Br., Septbr.⸗ Oktober 6% , 

Rübdl matt, loco 10 % Br., Juni, Juli u. Juli⸗Aug. 9% , Br, 
Sept ⸗Oktober 9¼, 2 M bez. u. Br., 9½, 2 1 bez., 9 ½ I Br. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 19, 187, 9% bez., Juni, 
uni» Juli 18½ 4 bez., Br. u. Gd., Juli ⸗Auguſt 18%, ½ & bez., 
Br. u. Gd., Auguſt⸗ September 18% 34 bez., Br. u. Gd., September⸗ 
Oktober 18 9% bez. und Br. 

zum eibet. 12 se en 2 Wſpl. Roggen. 

edulirungs⸗Preiſe: Weizen 95, Roggen 60, Hafer — 

9%, Spiritus 18%. : e e 

Berlin, 25. Juni, 2 Uhr 5 Min. Nachmittage. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 83% bez. Staats⸗Anleihe 4½ % 951% bez. Berlin- Suttner Alen 
bahn⸗Aktien 136 ½ bez. Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 94 bez. Oeſterr. 
National » Anleihe 55 bez. Bomm. Pfandbriefe 85 bez. Oberſchleſiſche 
Eifenbahn » Aktien 184%, Gd. Wien 2 Mt. 87%, bez. London 3 Mt. 6, 
23%, bez. Paris 2 Mt. 801%, bez. Hamburg 2 Dit. 150%, bez. Medien» 
burger Eiſenbahn⸗Aktien 717, bez. Oeſterr. Banknoten 88 ½ bez. Aufl. 
Banknoten 83 ½ bez. Amerikaner 60% 786, bez. 

Weizen Juni 80 bez, 79½ Br. Roggen Juni 54%, 55 bez., 
Juni-Juli 54½, 3 bez., Juli - Auguf 51˙½, ½ bez. Rüböl loco 10% 
bez., Juni 9% bez., Sept.⸗Oktbr. 9½, % bez. Spiritus loco 182, bez., 
3 1812, Ya bez., Juli-Auguſt 18¼, 72 bez., Auguſt⸗ Sept. 

sr 4 ez. 

Hamburg, 23. Juni. Getreidemarkt. Weizen und Roggen feſt 
auf Termine theilweiſe höher. Weizen pr. Juni 5400 Pfd. netto 145 Banko⸗ 
thaler Br., 144 Gd., pr. Juni⸗Juli 144 Br., 143½ Gd., per Juli⸗Auguſt 
141 Br., 140 Gd. Roggen pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 102 Br., 100 Gd., 
per Juni⸗Juli 97 Br., 36 Gd., per Juli⸗Auguſt 95 Br., 94 Gd. Hafer 
ſtille. Rübol Anfangs flauer, loco 21, pr. Oktober 21¼. Spiritus feft, 
zu 26 ½ angeboten. Kaffee ruhig. Zink leblos. — Schwüles Wetter. 

„ Amſterdam, 24. Juni. Getreidemartt. (Schlußdericht Weizen 
ſtille. Roggen höher, per Juni 216, per Juli 211. — Rüböl per No- 
vember 33¼. — Wetter veränderlich. g 

London, 24. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde Zu- 
fuhren ſeit letztm Montag: Weizen 8140, Gerſte 2810, Hafer 22,590. 


Quarters. 
Geſchäft ſehr beſchränkt. In Weizen gutes Detailgeſchäft zu letzten 
Montagspreiſen. Gerſte unverändert. Hafer ruhig. Leinöl loco Hull 


31½. — Wetter veränderlich, fruchtbar. 


